
Umschau

eheliche Leben diesen Umständen den DPart- Schwendenweın: Das eue Kırchenrecht. (Jesamt-
GE nıcht als schwere sıttliche Schuld anzurech- darstellung. öln Styrıa 983 638 Lw D0,—.
NCl 1St und s1e daher ZU Empfang der Sakramen- Ruf Das Recht der katholischen Kırche. ach dem

Codex Iurıs Canonicı für die Praxıs erläutert.der Buße, der Fucharistie un! der Krankensal-
bung zuzulassen SIN! Vielleicht annn Kaı- Freiburg: Herder 983 448 Lw. 38,—. Prader,

Das kırchliche Eherecht ın der seelsorglichen Praxıs.
SCI5S5 mutıge und dennoch ausgewOgCNC Arbeıt Orientierungshilfe für dıe Ehevorbereitung und era-
vorbildhatt werden für andere Einzelstudıen ZU (ung In Krisentällen. Würzburg: Echter 984 176

Kirchenrecht, die 1n den nächsten Jahren Kart. 19,80 Handbuch des katholischen Kırchen-
aut uns zukommen werden. Nıcht alleın iıhre rechts. Hrsg. Listl, Müller, chmiuıtz. Regens-
egenwWartS- un! problembezogene Ausrichtung, burg: Pustet 983 211 Lw. 98 ,—. (50=

dex des Kanonischen Rechtes. Lateinisch-deutsche Aus-auch ıhr ebenso kritischer WI1e konstruktiver UR-
Bans miıt den Bestimmungen des kanoniıschen yabe. Kevelaer: Butzon Bercker 983 799

Lw. 26,—. Kaıser: Geschieden und wıeder VGL =-Rechts haben zeıgen, die Probiersteine für
heiratet. Beurteilung der Ehen VO:! Geschiedenen, dieeine überzeugende Hermeneutik der kiırchlichen
wıeder heiraten. Regensburg: Pustet 19823 [ e Kart.Rechtsordnung lıegen. Reinhold Sebott 5J 12,80

Glaube und Kırche 1mM Dialog mıt der Welt VO heute

Mıt dem plötzlichen Tod VO arl Forster 1ın Wwel stattlıchen Bänden gesammelten Beıträ-
(23 November hat der deutsche Katholıi- ge Wenn Je vorhatte, aufgrund seıner Vorle-
Zz1Smus „eıne seıiner profiliertesten Gestalten“ VCI- SUNSCH eiınmal eıne zeitgemäße Pastoraltheologie
loren (Kardınal Ratzınger 1mM Geleitwort den schreıben, 1St de tacto nıcht AB gekom-

8910 un! ware wahrscheinlich auch in Zukunftzıtierten Bänden). Fuür eın Vierteljahrhun-
ert hat 1mM Bereich der durch das Konzıil nıcht, weıl ıh: die aktuellen Fragen kirchlicher
ausgelösten Fragen bezüglıch der innerkirchli- Strukturen und kirchlichen (christlichen) Han-
chen Ordnungen SOWI1e 1mM Verhältnis VO Kırche delns 1im Heute sehr umtrieben und weı]
und Gesellschaftt aum VO Wıchtigkeıt uch VO anderen sehr gefordert wurde Man

brauchte ıhn verantwortlichen kırchlichengegeben, das Forster ın seiınen Memoranden,
Publikationen un! Vortragen nıcht aufgegriffen Stellen, un! 1e16% sıch beanspruchen: aus dem
un: ın dieser der jener Weıse vorangebracht Drang seıner Begabung und AUS Pflichtgefühl,
hätte. Zunächst hat ıh 5aMNZ VO  3 selbst seıne der besser: aus Liebe ZUu!r Kırche.

Versuchen WIr dıe beiden Bände näher skız-Stellung als Begründer und Leıter der Katholı-
schen Akademie iın Bayern (1957-1 967) und och Zzieren: Aufgenommen worden sınd 1n s1e I11UT jene
mehr als Sekretär der Deutschen Bischotskonte- Arbeıiten Forsters, dıe eın Problem grundsätzlıch
[CNZ (1967-1971) sehr konkret miı1ıt den Proble- und aufgrund der jeweıligen Forschungslage
Inen in Berührung gebracht, dıe sıch 4US den packen (das gılt selbst für Zeitungsartikel und
tiefgehenden Wandlungen der Zeıt für dıe Kırche Rundfunkvorträge). Nıcht berücksichtigt WUI-

ergaben. ber die überraschende Annahme eınes den unmıiıttelbar relig1öse, das Leben aus-dem
Lehrstuhls für Pastoraltheologie der NC  —> C1- Glauben betretffende Beıträge: Predigten, An-
standenen Unıversıität Augsburg WTr für ıhn sprachen, Medıitatıonen 1M Kırchenraum un: 1m
seiner Liebe YABKE Wissenschaft vornehmlich doch Rundtfunk. Die Aufteilung der Themen ach 1N-

nerkirchlichen Fragestellungen (Bd und achohl eher VO seıner Neıigung un! auch seiınem
KOönnen her das Sprungbrett, e Ball der Sendung der Kırche ın dıe Welt; ach ıhrem
bleiben“. Da{iß ıhm 1€es gelungen 1St und seıne Wirken 1n dıe Gesellschaft (Bd 1STt nıcht CN
Bemühungen, seine Vortrage und Arbeiten 1im verstehen; datür überschneiden sıch dıe beiden
Nachkriegs- und nachkonzılıaren Katholizısmus Bereiche ott Di1e Ordnung der einzelnen
MmMiıt meınungsbildendn davon ZCUSCH seiıne Kapiıtel ach sachlichen Zusammenhängen bringt
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außerdem den Nachteıl miıt sıch, da{fß dıe Beıiträge wılß WAar eın Vorwärtsdrängender, aber War

verschiıedenen Zeıten verftaßt wurden. Die allen Fragen gegenüber offen, U.l'ld stellte sıch
iıhnen. Er forderte VO der Kırche und Von denSpanne lıegt 7zwischen 196/ un 1981 Zur Beur-

teilung eınes Beıtrags MUu 198638l darum jeweıils Chrısten entsprechend dem Vorbild des Konzıils
nachsehen, W alliı erschıenen 1St. den allseıtigen Dıalog als eıne besondere Aufga-

Nennen WIFr 9808 och einıge konkrete Themen, be 1n dieser Zeıit Jle Fragen, dıe selbst aut-
dıe behandelt werden: Für den ersten Band Der greift, werden nıcht schnell beantwortet, sondern
Glaube ın der Bewährung; Pastorale und gesell- erfahren zunächst einmal eıne Erörterung VO

schattlıche Dımensionen der Gottesfrage; Zum Grundsätzlichen der jeweılıgen Wiıissenschaft her.
Fall Küng; Autorität und Freıiheıt 1n der Kırche: Schon VO daher War nıe eın Mann des TIrends.
[)as Amt In der Kırche: Identitätskrise des prie- Er hatte seiıne eigene Meınung un begründete S1e
sterlichen Dıienstes; Dıie Sendung der Laıen; Frau- Er liebte nıcht die exklusıyven Alternativen („hier
enpastoral; für den 7zweıten Band Kırche un: Volkskirche 1er Entscheidungschristentum “)
moderne Gesellschaft; Christliches Heiıl und saku- un!: War eın Freund VO  - pauschalen Forderun-
lare Kultur; Glaube 1n eiıner sakularısıerten Welt:;: gCn („Demokratisierung der kırchlichen Struktu-
Klerikalismus un! Eigenständıigkeıt des Welt- en ). Ihm lag mehr das Sowohl-Als-auch un: die
dienstes; Kirchliches Wıiırken in der Gesellschaft „Unterscheidung der eıster“. Da seiıne Frörte-
zwischen Entideologisierung un! Reideologisıe- runsecn aber 1M Grundsätzlichen bleiben, 1st bıs-
rung des Politischen:; dıe Grundwerte In der weılen dıe Frage, ob seine Ergebnisse auch bon-
pluralistischen Gesellschaft: Kırche un:! Medien. bret packen, ZU Beispıel 1ın der Frage ach dem

Im Gesamt der Beıträge ıhre inhaltliıche Palet- Verhältnis der Kırche den Menschenrechten ın
1St breit sınd bevorzugte Problemstellungen den etzten Jahrhunderten. Wırd 1er dıe Kırche

des Vertassers erkennen arum wıederholen nıcht doch apologetisch gerechtfertigt? (Bd Z
sıch bestimmte Gedankengänge, bıs ın die Lıtera- 538{f.) Es zeıigt sıch, dafß Forster ımmer auch
turangaben, oftmals); azu zählen ‚UE das Ver- polıtisch dachte und die Folgen eıner These, einNes
haltnıs VO Glaube un! Instıtution (oder das Urteıls, einer Forderung USW. tür die Kırche 1m
gebrochene Verhältnis vieler Christen JAHT: Kırche Auge hatte. Diese Seıte se1ınes Wesens hat ıhm
als Institution); das Ende der klassıschen Auftfklä- manches MiıfStrauen eingetragen. In seıner klu-:
rung und zugleich der Begınn eıner Autklä- SCHI1, zurückhaltenden Art War darum otft e1IN-
rung (Ideologisierung) 1m Bereich des Politischen sxr. Er hat darunter gelıtten, ber hat ıhn nıcht
und der Sıttliıchkeıit selt den sıebziger Jahren; dıie gebeugt. Er 1sSt sıch treu geblieben. Dıie beıiden
Glaubenskrise 1m Zusammenhang eıner Kriıse der Bände AaUS seinem Nachlafß 1U eın geringer Teıl
Grundwerte In der menschlichen Gesellschaft: legen eın beredtes Zeugni1s davon ab Wer sıch In
Volkskirche un! Entscheidungschristentum ; dıe ihnen umsieht, bekommt eıne Ahnung VO  . der
Autonomıie der weltlichen Sachgebiete und dıe Arbeıt, dıe dahıntersteht, un: VO dem, W as der
bleibende Sündıgkeıt 1n der Welt Autor ın seiınem kurzen Leben für dıe Kiırche

Friedrich Walf SJIn all diesen Fragen, VOT allem dort, getan hat
Kontroversen Christen geht, hat 111l oft
gehört, arl Forster se1l eın Konservatıver. Er arl Forster, Glaube und Kırche 1mM Dıalog miıt der
selbst hat sıch dagegen gesträubt, un: 1mM PrONOIN- Welt VO'  - heute. ISO Würzburg: Echter 1982 702,
cıerten Wortgebrauch WTl 6S auch nıcht. (ze- 6852 Lw. 98,—
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